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�Mitte März 2016 fand nach
zwei Jahrenwieder turnus-

gemäß der Landesverbandstag
der acht schleswig-holsteini-
schenMietervereinemit 140Gäs-
ten, Delegierten und Gastdele-
gierten in Neumünster statt.
Dreh- und Angelpunkt war die
notwendige Wohnraumversor-
gungmit bezahlbarenMieten.
Im öffentlichen Teil stellte
StaatssekretärinManuela Söller-
Winkler aus dem Innenministe-
rium die schleswig-holsteini-
scheWohnungssituationausder
Sicht der Landesregierung dar.
Ministerpräsident Torsten Albig,
der lange zugesagt hatte, war
kurzfristigverhindert.Bundesdi-
rektor Lukas Siebenkotten legte
in einer launigenRede sehrdeut-
lichdenFinger indieWundeund
erinnerte die anwesenden Ver-
treter und Vertreterinnen der
Landesregierung, des Landtages
und der Wohnungswirtschaft
daran,dassdiesedensteigenden
Wohnungsbedarf trotz der jahre-
langen Forderungen des Mieter-
bundes schlicht verschlafen hät-
ten. Er konfrontierte mit einer
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Landesverbandstag inNeumünster

Schleswig-holsteinische Mietervereine
fordern zügigen Wohnungsbau

noch langen Liste notwendiger
MaßnahmenzurVerwirklichung
bezahlbarer Mieten und machte
die Position des Deutschen Mie-
terbundes auch im Hinblick auf
die erforderliche finanzielle För-
derung zur Ankurbelung des
Wohnungsbaus deutlich. Im
Rahmen seines Grußwortes be-
richtete der stellvertretende

Mieterbund wählt neuen Landesvorsitzenden

�DieDelegiertendesMieter-
bundes Schleswig-Hol-

stein haben auf ihrem Landes-
verbandstag einen neuen Vor-
stand gewählt. Der ehemalige
Geschäftsführer Jochen Kiersch
wurde neuer Landesvorsitzen-
der. Der 68-Jährige war bereits
Mitglied des Landesvorstandes

und löst den bisherigen Vorsit-
zenden Norbert Zander aus
Flensburg ab, der nach 14 Jahren
imVorstandundzwölf Jahrenals
Landesvorsitzender aus gesund-
heitlichenGründenebensonicht
wieder kandidierte wie das Vor-
standsmitglied Alfred Brodsin-
skij.
Jochen Kiersch kündigte an, den
Dialog mit dem Land Schleswig-
HolsteinundderWohnungswirt-
schaft intensiv im Interesse des
dringendbenötigtenWohnungs-
baues zu führen.
Die Vorstandsmitglieder reprä-
sentieren alle achtMietervereine
des Landesverbandes. 2. Vorsit-

zende istwie bisher die Lübecke-
rin Eileen Munro. Als Schriftfüh-
rerinwurdeHeidrunClausenaus
Kiel und als Kassierer Wolfram
JaskerausWedelgewählt.Beisit-
zer sind wie bisher Hauke Peter-
sen aus Neumünster und Kurt
Plagemann aus Norderstedt.
Neu in das Gremium gewählt
wurden Christiane Ritzer aus
Geesthacht, Detlev Gutsch aus
FlensburgundLutzWitt aus Pin-
neberg. �

Stadtpräsident Bernd Delfs aus
Neumünsterüber fehlendeange-
messeneWohnungen.
Der Landesverband zog woh-
nungspolitisch Bilanz aus der
Sicht der Mietervereine, die mit
einer Vielzahl vonAnträgen aus-
stehende Maßnahmen anmahn-
ten.
Neben dem Grundrecht auf an-
gemessenen Wohnraum für die
Landesverfassung wurde der
Aufbau eines geförderten Woh-
nungsbestandes von 120.000
Wohnungen entsprechend zehn
Prozent des Bestandes geltend
gemacht. Weitere Forderungen
sind die Neugründung kommu-
naler Wohnungsbaugesellschaf-
ten und eines kommunalen
Wohnungsbestandes, ein Woh-
nungsaufsichts- und -pflegege-
setz gegendieVernachlässigung
vonWohnungen,dieNachbesse-
rungen bei der Kappungsgrenze
undderMietpreisbremse. �

JJoocchheenn
KKiieerrsscchh
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�FFlleennssbbuurrgg  --  Genossen-
schaftliches Wohnen ist

für die Mieter beim FAB, der Ge-
woba Nord und dem SBV (nicht
zu verwechseln mit der SBV Im-
mobilien GmbH) recht ent-
spannt: Stress mit Abrechnun-
gen und Mieterhöhungen gibt es
selten. Gemeldete Wohnungs-
mängel werden zumeist schnell
und wirksam behoben. Das zeigt
sich bei einem Rückblick auf die
Rechtsberatung im Jahr 2015 des
Mietervereins Flensburg.
Sorgen bereiten den Mietern da-
gegen das Wohnen bei großen
privaten Wohnungsanbietern
und insbesondere bei Hedge-
fonds. Unangenehm aufgefallen
ist in der Rechtsberatung der
mecklenburgische Vermieter
Matthias Sperling. Dieser hat die
Bestände der neuen Lübecker in
Flensburg erworben und auch
weitere Objekte hinzugekauft, so
dass er nun über rund 1.000
Wohneinheiten in Mürwik, in
Weiche sowie im Norden von
Flensburg und in Harrislee sowie
in Glücksburg verfügt. Woh-
nungsmängel und unzurei-
chend gepflegte Objekte und Au-
ßenanlagen sowie die erteilten
Heiz- und Betriebskostenabrech-
nungen boten für die Mitglieder

des Flensburger Mietervereins
häufig Anlass zu Beschwerden.
Wenn auch nicht viel Schnee
fiel: Bei den Heizkostenabrech-
nungen wurden auch wieder un-
zureichend gedämmte Fernwär-
merohre beanstandet, die den
Schnee zwischen den Wohn-
blocks zum Schmelzen brachten.
Thema waren auch hohe Rohr-
wärmeabgaben. Thema war
auch die hohe Wärme aus unge-
dämmten Heizungsrohren: Man-
che Mieter klagten darüber, dass

sie bei abgeschalteten Heizkör-
perventilen oft 24 Grad Celsius
im Schlafzimmer hatten, weil die
vertikal verlaufenden Heizungs-
rohre die Räume so stark er-
wärmten. 
Im Jahr 2015 verzeichnete der
Flensburger Mieterverein 3.843
Mitgliedshaushalte und insge-
samt 3.216 Rechtsberatungen.
Knapp 40 Prozent der Beratun-
gen entfielen auf Heiz- und Be-
triebskostenabrechnungen, rd.
23 Prozent auf Mängel. Deutlich
weniger Beratungsbedarf gab es
für die Themen Mieterhöhungen
und Mietkautionen, jeweils rund
acht Prozent, während etwa drei
Prozent der Beratungen sich um
Kündigungen durch Vermieter
sowie Schönheitsreparaturen
drehten. Gegenüber den Vorjah-
ren waren Mieterhöhungen auf
die ortsübliche Vergleichsmiete
leicht zurückgegangen, hinge-

gen nahmen Modernisierungs-
mieterhöhungen deutlich zu.
Auch im ersten Quartal 2016 zeig-
te sich ein unverändert hoher Be-
ratungsbedarf. Für die Mitglieder
steht aber nach wie vor das Ziel
im Vordergrund, eine einver-
nehmliche Regelung mit ihrem
Vermieter zu erreichen. Ange-
sichts der steigenden Mieten und
der Tatsache, dass die Stadt
Flensburg nicht in die Liste der
Kommunen für die Mietpreis-
bremse und die Kappungsgrenze
aufgenommen wurde, beobach-
tet der Mieterverein die steigen-
den Mieten mit Sorge. „In der
Stadt Flensburg benötigen wir
dringend einen Mietspiegel, wie
ihn andere Kommunen längst
haben. Nur so können die Miete-
rinnen und Mieter nachvollzie-
hen, ob Vermieterforderungen
zur Mieterhöhung gerechtfertigt
sind“, äußerte sich der Vorsitzen-
de des Vereins, Detlef Gutsch.
Zurzeit werden Gespräche mit
den Ratsfraktionen geführt. Es
bleibt zu hoffen, dass die Mitglie-
der der Ratsversammlung eine
Einsicht mit den Mieterhaushal-
ten haben.                                                     �

Abrisskündigungen im Kronshagener Weg

Mieterverein Flensburg 

Entspanntes Wohnen bei 
den Genossenschaften

Kieler Mieterverein

Mitgliederversammlung 
Der Kieler Mieterverein lädt ein zu seiner Mitgliederversamm-

lung am 16. Juni 2016, um 19.00 Uhr ins Restaurant 
„Legienhof“, Legienstraße 22, 24103 Kiel.

Tagesordnung
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Ehrung von Vereinsmitgliedern
3. Jahresbericht
4. Kassenbericht
5. Revisionsbericht
6. Aussprache zu den Berichten
7. Entlastung des Vorstandes
8. Anträge
9. Verschiedenes
Bitte bringen Sie Ihren Mitgliedsausweis mit, er dient zugleich
als Stimmkarte. Bewirtungsgutscheine werden wie immer vor

der Versammlung ausgegeben.
Der Vorstand

Mitgliederentwicklung leicht rückläufig
� Im Landesverband Schleswig-Holstein ist die Mitgliederentwick-
lung leicht rückläufig. Dies liegt nicht an fehlenden Neueintritten, die
sich im bisherigen Rahmen halten. Ursache sind vielmehr insbeson-
dere Beendigungen durch Ausschlüsse wegen nicht gezahlter Mit-
gliedsbeiträge, und leider verlieren die Vereine auch durch Todesfäl-
le langjährige treue Mitglieder. 

�KKiieell  -- Anfang des Jahres er-
reichten den Kieler Mieter-

verein Hinweise, dass den Mie-
tern in einem Gebäude mit über
50 Haushalten, im Kronshagener
Weg 130 a in Kiel, gekündigt wur-
de.
Begründet wird dies nur damit,
dass sich die technische Anlage
im Haus in einem „stark veralte-
ten Zustand“ befindet. Dies lässt
sich im Einzelnen allerdings

nicht nachvollziehen und müss-
te mindestens geprüft werden.
Der Mieterverein fragt sich, ob
ein Auszug für diese Instandset-
zung überhaupt notwendig ist. 
Oder soll nur versucht werden,
teure Studentenapartments an
den Markt zu bringen? In der
Kündigung wird jedenfalls auf
Studentenneubau im Heiken-
dorfer Weg in Dietrichsdorf ver-
wiesen. Schaut man genauer
hin, sollen circa 25 Quadratmeter
große Einzimmerapartments für
bis zu 450 Euro vermietet wer-
den. Welche Studentin und wel-
cher Student kann und will sich
das leisten? Und welche Alterna-
tive haben die Mieter im Haus
Nummer 130 a, wenn sie nicht
Studierende sind?                                �


